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richtete die Anfrage an die Regierung, erſtens zu 
welchem Zeitpunkte die türkiſchen Truppen aus 
Kreta zurückgezogen würden, ſodann, ob die Ab⸗ 
ſicht beſtehe, britiſche Streitkräfte bei der Blokade 
Griechenlands zu verwenden und ſchließlich, ob 
die Regierung über die gegenwärtige Lage auf 
Kreta und in Griechenland wie auch über die 
Politik der Regierung in Bezug hierauf eine 
Mittheilung machen wolle. Der Erſte Lord des 
Schatzes A. J. Balfour erwiderte hierauf unter 
Beifallrufen, die Regierung habe der Pforte die 
Räthlichkeit der Zurückziehung der türkiſchen 
Truppen vorgeſtellt. Die Zurückziehung werde 
ohne Zweifel ſchließlich erreicht werden; ein 
Zeitpunkt könne nicht feſtgeſetzt werden, > 
feinem anderen Grunde, als weil gegenwärtig 
nicht genug europäiſche Truppen auf Kreta 
ſeien, um die mohamedaniſchen Nichtkombattan⸗ 
ten zu beſchützen und über die bewaffneten 
Irregulären eine Kontrolle auszuüben. Ferner 
erklärte Balfour, wenn es für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens nöthig ſei, würde die Regie⸗ 
rung nicht zögern, ſich den anderen Mächten bei 
einer Blokade Griechenlands anzuſchließen (lauter 
Beifall bei den Miniſteriellen); inzwiſchen er⸗ 
folge ſeitens der Mächte in Athen und in Kon⸗ 


Die Marinebudgets der Groß⸗ 


ſtaaten. 


Die Vergleichung der neueſten Marinebud⸗ 
gets der Großſtaaten ſind nach vielen Richtungen 
hin äußerſt intereſſant. Das engliſche Marine⸗ 
budget (1896/97) betrug 573,912,813 Frks., die 
Bevöekerung bezifferte ji auf 37,000,000, die 
prozent mäßige Ausgabe auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung beträgt alſo 15.51 Fiks., das franzöſiſche 
Mariuebudget (1896) betrug 272,614,898 Franks, 
die Bevölkerung bezifferte ſich auf 38,000,000, 
die pozentmäßige Ausgabe auf den Kopf der 
Bevölkerung betrug 7.17 Frks.,; das kuſſiſche 
Mariuebudget (1896) betrug 162,304,783 Frks., 
die Bevölkerung bez fferte ſich auf 100,000,000, 
die prozentmäßige Ausgabe auf den Kopf betrug 
1.62 Frks., das deutſche Marinebudget (1896/97) 
betrug 109,301,700 Frks., die Bevölkerung be⸗ 
zifferte ſich auf 52,000,000, die prozentmäßige 
Ausgabe auf den Kopf der Bevölkerung betrug 
2.10 Frks., das italieniihe Marinebudget 
(1896/97) betrug 99,336,646 Frks, die Bevölkerung 
bezifferte ſich auf 30,000,000, die prozentmäßige 
Ausgabe auf den Kopf der Bevölkerung betrug 


öſterreicht ˖ tantinopel eine allgemeine Erklärung, durch 
0 ks.,; das erreichiſche Marinebudget f 9 1g, 
(1806) Defeug 88,108,000 Fele, bie Benbfterung| weiche die Mufrechterhaitung des Friedens et 


reicht werden dürfte, eine Erklärung dahingehend, 
daß im Falle eines Konfliktes an der Grenze der 
angreifende Theil werde als verantwortlich an- 
geſehen werden für alle Folgen der Störung des 
allgemeinen Friedens, auf welchen die Mächte 
das höchſte Gewicht legen, und welches immer 
die Folgen des Kampfes ſein mögen, die Mächte 
würden nicht zugeben, daß der angreifende Theil 
den kleinſten Vortheil daraus ziehe. Harcourt 
verlangte alsdann eine Antwort auf den dritten 
Theil ſeiner Anfrage. Hierauf erwiderte Bal⸗ 
four, daß das Haus alles Material beſitze, das 
über die Thatſachen bezüglich Kretas und über 
die auf die Erhaltung des Friedens auf dem Feſtlande 
gerichtete Politik der Regierung Aufſchluß gebe. 
Harcourt entgegnete nunmehr, da ihm ſehr daran 
gelegen ſei, eine volle Darlegung der beabſich⸗ 
tigten Politik der Regierung zu erhalten und 
Balfour nicht bereit ſei, eine ſolche Mittheilung 
zu machen, ſo kündige er einen Antrag an, wel⸗ 
cher eine Erörterung der Lage herbeiführen 
werde. Er wolle eine Adreſſe an die Königin 
beantragen, in welcher darum gebeten wird, 
daß britiſche Streitkräfte nicht gegen Griechen⸗ 
land oder das Volk Kretas verwandt wer⸗ 
den möchten. (Rufe: Oh! Oh! bei den Mini⸗ 
ſteriellen.) 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Korfu 
meldet, ſind drei deutſche Korreſpondenten 1 
ihrer Kritiſirung der Politik der griechiſchen Re⸗ 
gierung aus Griechenland ausgewieſen worden. 

Lariſſa, 5. April. Der Kronprinz erließ 
folgenden Befehl an die Truppen gelegentlich 
des nationalen Feſtes: „Offiziere und Soldaten! 
Im Hinblick auf den morgigen Feiertag befehle 
ich, daß alle unter meinem Kommando ſtehenden 
Truppen an dieſem Tage eine ſehr zurück⸗ 
haltende Haltung zeigen und ch nicht 
durch die Erinnerung an den ruhmreichen 
Tag hinreißen laſſen ſollen. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß meine Befehle werden reſpektirt 


werden! Konſtantin.“ 

Kanea, 5. April. Die Admirale haben den 
Major Bor mit der Vornahme einer Unter⸗ 
ſuchung über die angebliche Wiederbewaffnung 
der Türken von Selino ſowie über den Verbleib 
der den befreiten Türken von Kandano abgenom⸗ 
menen Waffen und der in den Regierungsdepots 
ordnungsgemäß vorhandenen 5000 Gewehre be⸗ 
traut. Die Unterſuchung ſoll ſich ferner auf die 
Maßnahmen erſtrecken, welche zur Fortbringung 
der muhamedaniſchen Flüchtlinge außerhalb Kretas 
ergriffen werden könnten. 

Von Buzunarion her, das Hauptmann 
Perignon beſetzt hält, wurden heute Kanonen⸗ 
chüſſe vernommen. Morgen ſollen je 500 eng⸗ 
he Soldaten in Kaneg und in Kandia ausge 
ſchifft werden. 


. 
Aus dem Reiche. 


bezifferte ſich auf 42,000,000, die prozentmäßige 
Ausgabe auf den Kopf der Bevölkerung 0.78. 
Setzt man die deutſchen Marine⸗Ausgaben = Mark, 
jo ergiebt dies für die Mächte auf die Bevölkerung: 
Eugland 7.4 M., Frankreich 3.4 M., Rußland 
0.8 M., Italien 1.6 M., Oeſterreich 0.4 M. 
Aus dieſer ganzen Berechnung wird man erſehen, 
daß den Denen wahrhaftig die Flotte nicht 
grade ehr viel koſtet; andere Länder, wie Frank⸗ 
reich, wenden trotz der gewaltigen Ausgaben für 
das Heer, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, 
3½ Mal ſo viel an und Rußland hat ja ein 
Marinebudget, das das deutſche um 53 Millionen 
Frants überſchreitet. Solche Zahlen reden denn 
doch eine gewichtige Sprache, die überall gehört 
werden ſollte. Das neueſte Marinebudget der 
Vereinigten Staaten von Amerika ſchließt mit 
einer Summe von 141 355 994.5 Mark ab; 60 
Millionen Mark hiervon find für die Flotten⸗ 
vermehrung ausgeworfen. Die Stärke des 
Perſonals iſt auf 11000 Mann und 1509 
Schiffsjungen feſtgeſtellt. 


EEE BE En 
Die Miniſterkriſis in Wien 


hat hren formellen Abſchluß durch ein Zaifer- 
liches Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten 
Grafen Badeni gefunden, welches die Annahme 
der Demiſſion ablehnt und dem Grafen Badeni 
ſowie dem ganzen Miniſterium das Vertrauen 
des Kaiſers ausſpricht. Graf Badeni will zu⸗ 
nächſt keine feſte Majorität bilden, ſondern es 
den Parteien überlaſſen, ſich zu gruppiren und 
ſeine Regierung auf Grundlage ihres Programms 
und der Thronvede zu unterſtützen. Inzwiſchen 
hat ſich die Majorität der alten Rechten, be⸗ 
ſtehend aus Czechen, Polen, der katholiſchen 
Volkspartei, feudalen Großgrundbeſitzern und 
Sudſlawen, in einer Stärke von etwa 230 Mann 
raillirt und eine parlamentariſche Kommiſſion 
nach Art des alten Exekutivkomitees der Rechten 
eingeſetzt. Dieſe Majorität machte ſich ſchon in 
der heutigen Konferenz der Obmänner geltend, 
welche den Klerikalen Kathrein zum Präſidenten, 
den Polen Abrahamovicz zum erſten Vize⸗ 
präſidenten beſtimmte und den Platz des zweiten 
Vizepräſidenten einem Jungczechen offen hielt. 

Das Wiener Amtsblatt publizirt zwei Ver⸗ 
ordnungen der Miniſter des Innern, der Juſtiz, 
der Finanzen, des Handels und des Ackerbaues. 
Die erſte betrifft die ſprachlichen Qualifikationen 
der bei den böhmiſchen Behörden angeſtellten 
Beamten und verfügt, daß die nach dem 1. 
Juli 1901 angeſtellten Beamten der genannten 
Reſſorts die Kenutniß beider Landesſprachen in 
Wort und Schrift nachzuweiſen haben, entweder 
bei der bisher vorgeſchriebenen praktiſchen Prüfung 
oder bei einer Prüfung ad hoc, der ſich der 
Bewerber ſpäteſtens drei Jahre nach ſeinem 
Dienſtantritt unterziehen muß. Eine weitere 
Verfügung ſchreibt vor, daß nach Thunlichkeit 
für die Beſetzung der Behörden durch ſprach⸗ 
kundige Beamten nach Maß des Bedürfniſſes 
Vorſorge zu treffen iſt. Die zweite Verordnung 
betrifft den Gebrauch der Landesſprache bei den 
böhmiſchen Behörden des genannten Reſſorts 
und verfügt im Weſentlichen, daß im Straf⸗ 
gerichtsverfahren, im Zivilgerichtsverfahren ſowie] N 
bei allen Erledigungen und Entſcheidungen 
ſowohl die Verhandlungen als die Erkenntniffe 
in jener der beiden Landesſprachen zu erfolgen J 
haben, deren ſich die Partei bedient. Für den 
Verkehr mit den Behörden außer Landes und 
den Zentralſtellen bleiben die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften in Geltung. Die Sprache der Militär⸗ 
behörden und der Gendarmerie bleibt durch die 
Verordnung unberührt. Die Verordnung tritt 
mit dem Kundmachungstage in Wirkſamkeit. 


und der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg⸗Lippe 
empfangen worden. 


Appetitmangel und 
befinden beeinträchtigt und Herzſchwäche 
gerufen. In den I 


Zur Bewegung auf Kreta. 


Die kretiſche Angelegenheit wurde geſt ern 
wieder eingehend im engliſchen Unterhauſe erör⸗ 
tert. Der Parlameutsunterſekretär des Aeußeren 
Curzon erklärte auf eine Anfrage, alle Mächte 
mit Ausnahme Deutſchlands ſeien auf Kreta 
durch ein Truppenkontingent und alle Mächte 
ohne Ausnahme durch einen Theil ihrer See⸗ 
macht vertreten. Die Regierung Habe keine 
amtliche Erklärung der Gründe erhalten, warum 
die deutſche Regierung die Sendung eines 
militdriſchen Kontingents unterlaſſen habe. Daß heit des 
Deutſchland die Auſchauungen und das Vorgehen | im Reichspoſtamt ausliegenden Liſten für die Be⸗ 
des curopäiſchen Konzerts theile, ſei durch die Ente ſucher, von denen N 
ſendung eines Kriegsſchiffes bewieſen. Die Regierung] K 
höre, daß, was die mehr iokale Frage der Paziftzirung 
Kretas angehe, Deutſchlaud der Anſicht jei, daß 
dieſelbe von den näher intereſſirten Mächten in 
die Hand genommen werden ſolle. Morley 
warf hier die Frage ein: Was heißt näher 
intereſſirt? Curzon erwiderte, daß manche der 
anderen Großmächte Flottenmächte mit Intereſſen 
im Mittelländiſchen Meere ſeien, natürlich falle 
Deutſchland nicht unter dieſe Klaſſe. — Curzon 
erklärte ferner, die Regierung habe keine Kennt: 
niß davon, daß irgend eine Macht direkte Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der türkiſchen und der 
griechiſchen Regierung zu verhindern geſtrebt 
hätte, noch habe die Regierung je von ſolchen 
direkten Unterhandlungen gehört. Harcourt 


läßt 
ſtatten. 


— Graf Walderſee iſt an Influenza erkrankt. 
Die Krankheit iſt nicht erheblich, doch ift der 
Patient gezwungen, das Bett zu hüten. — 
Tekla von Gumpert, die bekannte Jugend⸗ 
ſchriftſtellerin, iſt in faſt vollendetem 87. Jahre 
verſtorben; ihr „Töchter⸗Album“ und „Herz⸗ 
blättchens Zeitvertreib“ ſichern ihr ein bleibendes 
Andenken bei unſeren Töchtern. Die Dichterin 
war ſeit 1856 mit dem Legationsrath Franz 
von Schobert in Dresden verheirathet, der 1882 
verſtorben iſt. — Den in der u von 
Gravelotte. Gefallenen des rheinifcen Jäger⸗ 


Börſeneigenſchaft des Frühmarkts und der Ver 


Dienflag, 6. April 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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bataillons Nr. 8 wird augenblicklich dort ein „Allgemeinen Konſervativen Monatsſchrift“ Nach⸗ beruhigeude Verſicherungen gegeben habe. 
Denkmal errichtet, deſſen Einweihung auf den stehendes: „Ich kann es nicht für den richtigen „Aber wie 2“ fragte Labouchere erregt, konnte 
18. Auguſt d. J. feſtgeſetzt iſt. Die Form des Weg halten: eine neue Konferenz oder einen aber ein Weiteres vorerſt nicht erlangen. Wieder⸗ 
Denkmals iſt eine Jägerfigur in Lebensgröße, Kongreß zu berufen oder zu begründen, holt appellirte Labouchere an den Ausſchuß. 
die auf einem Sockel von dunklem Granit ſteht; wie es jetzt von unſeren Freunden Stöcker und Auf Zureden des Vorſitzenden ſagte der Zeuge 
an drei Seiten find die Namen der Gefallenen] Weber geplant iſt. Es ift eine kirchlich⸗ſoziale endlich, er glaube den Offizieren gejagt zu haben, 
und an der vierten die Widmung angebracht.] Konferenz“ in Kaſſel für die zweite Woche nach daß, wenn die Expedition erfolgreich ſein würde, 
Das Jägerbataillon verlor in der Schlacht von Oſtern in Ausſicht genommen. Wahrſcheinlich | fie von Niemand getadelt werden würden. Unter 
Gravelotte 5 Offiziere und 56 Mann, während iſt, wenn dieſe Worte gedruckt ſind, auch das „Niemand“ verſtehe er auch das Kriegsminiſte⸗ 
12 Offiziere und 197 Mann verwundet wurden. — Programm der Konferenz bekannt. Ich wünſche rium, die Regierung, die Chartered Company, 
Gegen die Beſtätigung der Wahl des Bürger⸗ den Beſtrebungen alles Gute. Aber den Gedanken, kurz alle Welt. Es verging dann wieder eine 
meiſters Jähne zum Oberbürgermeiſter von Pots⸗ dadurch auf Einmüthigkeit der poſitiv gerichteten lange Zeit, ehe der Zeuge Weiteres zugab, ins⸗ 
dam hat die dortige Schlächterinnung Ein⸗ Chriſten hinzuwirken, halte ich für verfehlt. Es beſondere bemühte ſich Labouchere vergeblich, zu 
ſpruch bei dem Miniſter des Inner, werden durch neue Konferenzen und durch die erfahren, von wem der Zeuge Willoughby etwas 
Dieſer Einſpruch ſtützt ſich auf Vorkommniſſe im neue Parteibildung nur die alten geſchädigt, indem darüber erfahren habe, daß den Offizieren kein 
ſtädtiſchen Schlachthaus, da Jähue der Vor⸗ hier und da einige Glieder abgeſprengt werden. Nachtheil aus ihrer Betheiligung an dem Zuge 3 
figende der Schlachthausdeputation war. — Die Ich könnte dem Gedanken alſo nur zuſtimmen erwachſen werde. Dem Vorſitzenden gab Zeuge } 
Landtagskommiſſion zu Gotha nahm einen An⸗ unter dem Geſichtspunkte, daß eine ſolche Konferenz endlich die Erklärung ab, er habe dieſen Ein. 
trag auf zweijährige Etatsperioden und Ein⸗ proviſoriſch dazu diene, eine Verſtändigung unter druck in Unterhaltungen mit Jameſon erlangt. 
führung direkter geheimer Wahl an. Unter] den Gruppen und Richtungen zu fördern. Aber Zu einem förmlichen Kampfe geſtaltete ſich das 
den ſächſiſchen Sozialdemokraten iſt es wegen für eine derartige Verſtändigung und Bekämpfung Verhör, als Labouchere fragt, ob der Zeuge dm 
von Vorurtheilen, Bedenklichkeiten, Mißtrauen Kriegsminiſterium Mittheilungen gemacht habe. 
u. ſ. w. ſcheint mir eine öffentliche Verſammlung Willoughby jagt, ja, er habe das aus dem Ge⸗ 
nicht der Ort. Ich werde mich aufrichtig freuen, fängniß gethan, die Mittheilung ſei aber eine 
wenn ſich meine Befürchtung betreffs dieſer Ver⸗ vertrauliche, und daher weigere er ſich entſchie⸗ 
ſammlung als falſch erweiſen ſollte.“ den, etwas Näheres darüber zu ſagen. Es 
— Das Problem, den Bauhandwerkern den folgte eine höchſt erregte Scene. Der Vorſitzende 
nöthigen Schutz für ihre aus wirklichen Lelſtune au der Generalanwalt treten der i 
gen herrührenden Forderungen zu ſichern, bietet Zeugen bei. Labouchere ruft: „Wenn wir 1 
mehrere Seiten. Einerſeits kommt es zur Löſung Mittheilung nicht erlangen können, iſt — 
deſſelben darauf an, das Bauunternehmerthum Komitee eine Farce und eln Humbug. — Vor⸗ 
vor dem unlauteren Mitbewerb durch ſolche ſitzender: „Ordnung! Ordnung!“ — „Es iſt ein 
Elemente zu bewahren, welche ohne ausreichende Komitee, deſſen einziges Ziel es if, Alles zu 
techniſche oder finanzielle Leiſtungsfähigkeit weſent⸗ vertuſchen. — „Ordnung! Ordnung!“ — „Ich 
lich auf ſchwindelhaften Erwerb ausgehen. Hier ſage es öffentlich: ich ſage es nicht in =. 
dürfte die Abhülfe auf geſetzgeberiſchem Gebiete Privatzimmer des Komitees. Hier ergriff Mr. 
liegen und zwar möchte es ſich empfehlen, nicht Chamberlain das Wort und bemerkte e 
ſowohl präventiv als repreſſiv nach der Richtung Labouchere: „Sie müſſen die Auskunft von den 
vorzugehen, daß der Gewerbebetrieb eines Bau⸗ Mitgliedern des Kriegsminiſteriume eo 
unternehmers verſagt werden kann, wenn durch — „Hat alſo das Komitee ‚ tief Lal gr 
Thatſachen erwieſen iſt, daß der Gewerbe⸗ „irgend einen Einwand, hier die ee, es 
treibende nicht die nöthige Zuverläſſigkeit Kriegsminiſteriums zu vernehmen?“ Sir 8 
entweder in techniſcher oder Anonzieler Hinſicht bell verſuchte nochmals vergeblich, ſich in da 


der Frage der Betheiligung an den Landtags⸗ 
wahlen zu heftigen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten gekommen. Die Genoſſen des 12. und 
13. Reichstagswahlkreiſes (Leipzig) haben ſich 
nicht nur für Nichtbetheiligung an den bivor: 
ſtehenden Landtagswahlen ausgeſprochen, um 
damit gegen die Einführung des Dreik aſſen⸗ 
wahlgejeges Einſpruch zu erheben, ſondern auch 
erklärt, daß ſie ſich nicht gebunden fühlen würden, 
auch wenn die demnächſt zuſammeuntretende 
Chemnitzer Landeskonferenz die Wahlbetheiligung 
beſchließen ſollte. Das Organ der ſächſiſchen 
Sozialdemokratie, die „Sächſ. Arbeiterzeitung“, 
ſchreibt hierzu: Bei ſolchem Standpunkt hört jede 
Organiſation auf, für jeden Geuoſſen bleibt als 
einzige Richtſchnur ſeines Handelns ſein eigenes 
ſelbſtherrliches Ermeſſen. Wohin das führt, ıft 
an den Anarchiſten zu ſehen, demokratiſch und 
ſozialdemokratiſch iſt's auf keinen Fall. 


FCC 
Deutſchland. 


: b 1 b Sod aber k dara „den Mittel zu legen. Labouchere verlangte noch 
Berlin, 6. April. Der König von Würtem⸗ . Viöglihteit der Befeiedigung einmal ein Einſchreiten gegen den Zeugen. Als | 


berg hat, wie aus Stuttgart gemeldet wird, 
folgende Ordensauszeichnungen verliehen: Dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherrn von 
Marſchall das Großkreuz des Ordens der würtem⸗ 
bergiſchen Krone; dem königl. ſächſiſchen außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


der Vorſitzende dies ablehnte, rief Labouchere: 
„Ich kann dann nur ſagen, daß es eine Zeit⸗ 
vergeudung iſt, mit dem Komitee zu verhan⸗ 
deln. Zeuge Willoughby wird das nächſte Mal 
noch einmal vernommen werden. 


aus dem Eridje des Baugrundſtücks ohne Be⸗ 
einträchtigung älterer, im ſtrengſten Sinne des 
Wortes wohlerworbener Rechte zu ſichern. Der 
Gedanke liegt nahe, für Bauforderungen eine 
Sicherheitshypothek zu gewähren, welche bei der 
Zwangsverſteigerung betreffs des den Bauſtellen⸗ 


Miniſter am Berliner Hofe Wirkl. Geh. Rath werth überſtel dj ü Aſien. - 
genden Erlöſes auch älteren ein⸗ 8 

Dr. Grafen von Hohenthal und Bergen das 5 z japaniſche Premierminiſter E 

Großkreuz des Friedri f dem Oberſten getragenen Forderungen vorgeht. Denn hypothe Der frühere japaniſche Premi 


kariſchen Forderungen, welche vor der Bau⸗ 
ausfügrung entſtanden find, wird nur in Höhe 
des Bauſtellenwerthes der Charakter von im 
ſtrengſten Sinne des Wortes wohlerworbenen 
Rechten zuzuerkennen ſein. Die Bauforderungen 
würden alsdann namentlich allen ſchwindelhaften 
Beleihungen vorgehen und Baugelder ihnen nur 
inſoweit gleichſtehen, als ſie zur Befriedigung von 
anderen Bauforderungen thatſächlich Verwendung 
gefunden haben. Soll dieſer Gedanke verwirk⸗ 
licht werden, ſo muß die Feſtſtellung und dem⸗ 
nächſtige Eintragung des Bauſtellenwerthes geſetz⸗ 
ich geſichert werden. In erſterer Hinſicht kann 


Marquis Hakubun Ito hat trotz ſeines Rücktritts 
im vorigen Jahre noch keineswegs ſeine politiſche 
Laufbahn abgeſchloſſen. Zwar hüllt er ſich trotz 
aller heftigen Angriffe ſeiner Gegner in voll⸗ 
kommenes Stillſchweigen und ſtellt ſich jo, als 
ob ihm bei ſeinem Umherreiſen nichts weiter am 
Herzen läge, als ſeine eigene Erholung, aber 
deſto eifriger wirken ſeine Vertrauten und Par⸗ 
teigänger für ſein Intereſſe. Beſonders ſein ehe⸗ 
maliger Chef des Kabinetſekretariats, Baron 
Mijofi Ito, ſeine „rechte Hand“, leitet als Be⸗ 
figer die „Tokio⸗Nitſchi⸗Nitſchi⸗Schimbun“ ganz 
energiſch zu ſeinen Gunſten, und dazu giebt er 


und dienſtthuenden Flügeladſutanten des Kaiſers 
v. Schall das Komthurkreuz des Ordens der 
würtembergiſchen Krone; di Oberjtlieuteitant 
und Kommandeur des Leib rde⸗Huſaren⸗Regts. 
v. Wallenberg das Ehrenkreuz des Ordens der 
würtembergiſchen Krone; dem Polizeioberſten 
Krauſe zu Berlin das Ehrenkreuz des Ordens 
der würtembergiſchen Krone und dem Polizei⸗ 
hauptmann Bichmann das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
des Friedrich⸗Ordens. i 

— Der Kaiſer hat unterm 22. März d. J. 
den Auſchluß der deutſchen evangeliſchen Ge: 
meinde in Johannesburg (Transogal) an die 


un \ ta ‚einan mit großen Einſchränkungen den Gedanken jetzt noch ein zweites Blatt „Sekai⸗os⸗ Nippon! l 
Den ebangelifhe Landeskirche genehmigt. des ſogenanuen Antrages Walbrecht, Errichtung etwa „Japan für die Welt“) heraus. mh ß 
er zum Pfarrer dieſer Gemeinde erwählte eines Bauſchöffenamtes, verwerthen und in] Motoſada Zumoto, der geheime Privatſekretär 


Paſtor Graßmann iſt bereits nach Johannesburg 
abgereiſt. 

— Den Wünſchen der Agrarier Rechnung 
tragend, hatte bekanntlich der Staatskommiſſar 
bei der Berliner Börſe ſowohl die freie Vereini⸗ 
gung der Berliner Produktenhändler, welche im 
Feeupalaſt ihre Verſammlungen abhält, als auch 
den ſogenannten Frühmarkt als Börſen im Sinne 
des Börſengeſetzes erklärt. Durch den Miniſter 
Brefeld waren darauf die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft um Aeußerung über die Begut⸗ 
achtung des Staatskommiſſars erſucht worden; 
dieſelbe verwarf, wie mitgetheilt, das Gutachten 
des Staatskommiſſars. In der neueſten Num⸗ 
mer der Korreſpondenz des Berliner Aelteſten⸗ 
Kollegiums gelangt nun neben dem Gutachten 
des taatskommiſfars auch das Gutachten des 
Aelteſten⸗Kollegiums zur Veröffentlichung. In 
überzeugender Darſtellung wird das Weſen einer 
Börſe im Sinne des Vörſengeſetzes entwickelt und 
dargelegt, zu welchen Konſequenzen die entgegen⸗ 
geſetzte Auſicht des Staatskommiſſars führen 
würde. Während der Staatskommiſſar bereits 
in der Einwirkung auf die Preisbildung das 
Weſen der Vörſe erblickt, wird in unanfechtbarer 
Weiſe des Näheren dargethan, wie dieſe Einwir⸗ 
kung auch ohne jede Vörſe ſchon durch politiſche 
oder Naturereigniſſe erfolgen kann, und wie an⸗ 
dererſeits eine derartige Einwirkung auf Märkten 
ſtattfindet, bei denen noch Niemand eine Unter⸗ 
ſtellung unter das Börſengeſetz angeregt hat. Es 
wird ausgeführt, daß als Konſequenz der vom 
Staatskommiſſar adoptirten Definition jeder Un⸗ 
terſchied von Börſe und kaufmänniſchen Vereini⸗ 
gungen aufhören würde und daß damit ein Ein⸗ 
griff in die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Ver⸗ 


zweiter Hinſicht erſcheint es räthlich, die Er⸗ 
tpeilumg der polizeilichen Bau⸗Erlaubniß von der 
Eintragung eines bezüglichen Vermerkes im 
Grundbuche abhängig zu machen. Da nach dem 
Ergebniß der angeftellten Ermittelungen die Miß⸗ 
ſtande im Bauweſen, welche auf einen verſtärkten 
Schutz der Bauhandwerker drängen, nicht entfernt 
allgemeiner Natur ſind, ſondern in der Haupt⸗ 
ſache nur in einer Reihe von Großſtädten hervor⸗ 
treteu, würde es ſich nicht rechtfertigen laſſen, 
ſolche die Bauthätigkeit nicht unerheblich er 
ſchwerende Einrichtungen allgemein Platz greifen 
zu laſſen. Es wird vielmehr vorzuſehen ſein, 
daß im Verordnungswege diejenigen Gemeinden 
ſpeziell zu bezeichnen ſind, für welche ſie ins 
Leben treten. Wenn auch für dieſen Theil der 
geſetzgeberiſchen Aufgabe der Weg der Reichs⸗ 
geſetzgebung zu betreten fein möchte, jo wird 
dabei doch die Ausführungsverordnung den 
Landesregierungen zuzuweiſen ſein. 


des früheren Premierminiſters, giebt ſeit dem 
15. März in ähnlicher Abſicht ein neues 
Blatt heraus, die „Japan Times“, das erſte 
von Japanern begründete Blatt in engliſcher 
Sprache. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. April. Stadtbaurath 
Krauſe dürfte am 1. Mai ſeinen Poſten in 
der Berliner Stadtverwaltung noch nicht an⸗ 
treten können, wiewohl ſeinem Ausſcheiden aus 
dem hieſigen Magiſtratskollegium Hinderniſſe 
nicht entgegen ſtehen. Vom Berliner Magiſtrat 
iſt die erforderliche Beſtätigung der Wahl beim 
Miniſter des Innern geſtern nachgeſucht worden. 
Erfahrungsgemäß erheiſchen derartige Ber 
ſtätigungsſachen immer mehrere Wochen Zeit zu 
ihrer Erledigung, wenn fie nicht ausnahmsweiſe 
beſchleunigt werden. Darüber dürfte wohl der 
April zur Neige gehen und nach erfolgter Bes 
ſtätigung wird man dem neuen Stadtbaurath 
auch noch einige Wochen Zeit zur Bewerk⸗ 
ſtelligung ſeines Umzuges nach Berlin gewähren 
müſſen. 

— Nach einem geſtern ergangenen Erkennt⸗ 
ni des Strafſenats des Kammergerichts gilt die 
polizeiliche Vorſchrift über die Verhängung 
der kaufmänniſchen Geſchäfts⸗ 
(Schau) Fenſter an Sonn⸗ und Feſttagen 
während der Zeit von 1 bis 6 Uhr Abends auch 
für die letzten Sonntage vor den großen Feſten, 
wo der Betrieb des Handelsgewerbes und die 
Beſchäftigung der Angeſtellten in derſelben Zeit Bi 
erlaubt ift. * 


Oeſterreich- Ungarn. 

Wien, 5. April. Der Polizeipräſident von 
Berlin v. Windheim iſt nach einem achttägigen 
Aufenthalte in Wien in Begleitung des Ge⸗ 
heimen Regierungsrathes Grafen von Pückler 
und des Kriminal⸗Polizei⸗Inſpektors von Meer⸗ 
ſcheidt⸗Hülleſſem heute Nachmittag nach Peſt ab⸗ 
gereiſt. 

Belgien. 
Brüſſel, 5. April. Der General Brialmont 
veranſtaltet einen Straßenzug zu Gunſten des 
perſönlichen Heeresdienſtes, woran 40 000 Mit⸗ 
glieder der Kriegervereine theilnehmen. 

Lüttich, 5. April. Sämtliche Direktoren 


eins⸗ und Verſammlungsfreiheit geſchaffen würde, und Verwaltungsräthe des Kohlenbergwerks Je⸗ — Der Kapitän zur See z. D. Hellhoff 
der ſchlechterdings zur Aufhebung dieſes Rechtes mappe wurden wegen Veruntreuung von zwei ſiſt zum Präſes der Schiffs⸗Be⸗ 
führen würde. Das Gutachten des Aelteſten⸗ Millionen verhaftet. 


ſichtigungs⸗Kommiſſion der Oſtſee 
ernannt worden. x 

— Der Aufſichtsrath des „Vulkan“ be 
ſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, der General⸗ 
verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 
6 Prozent pro 1896 wie im Vorjahre zur Ge⸗ 
nehmigung vorzuſchlagen. 

— Bei dem am Sonnabend beim hieſigen 
königlichen Oberlandesgericht abgehaltenen Nez 3 
ferendar»&gamen fungirten als Graminae a3 
. toren die Herren Senatspräſident, Geh. Ober⸗ ' 
eine vollſtändige Befreiung für Kreta anempfahl. luſtizrath Dr. Meyer, Oberlandesgerichtsrath 
Daraufhin habe ſich der Papſt auch an den Scholber und ſeitens der Greifswalder Juriſten⸗ * 
Zaren brieflich gewandt, und ein lebhafter De⸗ fakultät die Herren Profeſſoren Dr. Weismann 
peſcheuverkehr habe zwiſchen dieſen beiden ſtatt⸗ und Dr. Frommhold. Die vier Rechtstandidaten, 
gefunden. Dieſe Nachricht dürfte wohl griechiſcher[ welche ſich der mündlichen Prüfung unter⸗ 7 
Phantaſie entſpringen, die den Papft gegen die] zogen, die Herren Griep, von Nolte, Maaß und 
Mächte ausſpielen will. von Wyrzykowki beſtanden ſämtlich das Examen. 

— Ebenſo wie in Preußen ſoll auch im 
England. 


Reiche ein Fonds errichtet werden, aus welchem 
Ueber die Sitzung desz ſü dafrikaniſchen] in Fällen der Hülfsbedürftigkeit den nicht unter 
Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes vom d. werden 


das eingebrachte Geſetz wegen anderweiter Be⸗ 
noch folgende weſentliche Einzelheiten aus Lon⸗ meſſung des Wittwen⸗ und Waiſengeldes fallenden 
don berichtet: In der Verhandlung erregte die 


Wittwen und Waiſen der vor dem 
Vernehmung des ſoeben aus der Haft entlaſſe⸗ Inkrafttreten des Geſetzes verſtorbenen Militär⸗ 
nen Majors Willoughby beſonderes Intereſſe. perſonen und Beamten eine Erhöhung ihrer Be⸗ 
Der Zeuge, der übrigens den Eindruck eines züge in den Grenzen derjenigen Beträge gewährt 
Mannes von blühender Geſundheit machte, lehnte] werden ſoll, welche ihnen nach dem neuen Geſetze 
auf die Frage Laboucheres, ob er ſeinen Offizie⸗ zu bewilligen geweſen wären, wenn der Ehemann 
ren mitgetheilt habe, daß die Reichsbehörden von oder Vater deſſen Inkrafttreten erlebt hätte. 
dem beborſtehenden Einfall in Trausvaal unter⸗ Der Fonds ſoll mit einem Betrage von 200 000 
richtet N ien, die Antwort zunächſt ausdrücklich Mark errichtet und nachträglich in den Relchs⸗ 
ab, gab aber ſchließlich zu, daß er den Offizieren! haushaltsetat eingeſtellt werden, 


Kollegiums ſieht das Weſen einer Vörſe im 
Sinne des Börſengeſetzes in einer ausgebildeten 
Organiſation und Technik und beweiſt dieſe Auf⸗ 
ſtellung zunächſt durch Heranziehung der Beſtim⸗ 
mungen des Börſengeſetzes und ſeiner Motive; 
ſodann wird auf den Entwickelungsgang der 
Börſen überhaupt hingewieſen, wonach zwar ein 
Markt und eine kaufmänniſche Vereinigung die 
Vorbedingung einer Vörſe gebildet hätten, daß 
es aber einer langen Entwickelung bedurft hätte, 
ehe ſich derart feſte Uſancen und Geſchäftsbedin⸗ 
gungen entwickelt hätten, daß die der Vörſe eigen 
thümliche Abwickelung der Geſchäfte und der 
Börſenverkehr überhaupt möglich geworden wäre. 
Da nun der Staatskommiſſar ſelbſt in ſeinem 
Gutachten anführe, wie wenig ſowohl beim Früh⸗ 
markt als beim Feenpalaſt von einer börſen⸗ 
mäßigen Organifation und Technik die Rede ſei, 
ſo ergebe ſich daraus fraglos die Verneinung der 


Frankreich. 

Paris, 5. April. „Gaulois“ erhielt aus 
Athen die Mittheilung, dort gehe das Gerücht, 
daß der Papſt Leo XIII. die kretiſche Frage 
einer friedlichen Löſung eutgegenzuführen verſuche, 
indem er den Vermittler zwiſchen Griechenland 
und den ſechs Hauptmächten jpielen wolle. So 
habe er letzthin einen Brief an den öſterreichiſchen 
Kaiſer gerichtet, in dem er in warnenden Worten 


ſammlungen im Feenpalaſt. 

— Im Auguſt v. J. hatten die Herren 
Profeſſor M. von Nathuſius, Hofprediger a. D. 
Stöcker und Lic. Weber einen Aufruf zur Bil⸗ 
dung einer kirchlich⸗ſozialen Konferenz erlaſſen. 
Anſcheinend ohne nennenswerthen Erfolg; denn 
von einer Weiterverfolgung des Konferenzplanes 
verlautete erſt wieder vor einigen Wochen, als 
die Herren Stöcker und Weber die Einberufung 
der en veranlaßten. Herr M. von Nathu⸗ 
fing, deſſen Unterſchrift auf dem neuen Aufrufe 
fehlt, ſchreibt über dieſe Angelegenheit in der 


en 
EP RR TEN 


1 aus Schweinefleiih (Fleisch, Blut-, Leberwürſte . EEE 


b jetzt find circa 1000 intereſſante Sachen, welche 


Linder erinnern, eingegangen. 


} erläßt 


der beſtehenden 


— Patente ſind ertheilt: Für S. Gott⸗ 


feld, in Firma Gebrüder Gottfeld, in Stargard 
auf eine Vorrichtung zum Meſſen und Legen von 


Geweben und für E. Torlee in Jarmen auf eine. 


Kartoffelerntemaſchine mit zwei in der Längs⸗ 
richtung der Maſchine liegenden Walzen zum 
Reinigen und Fortſchaffen der Kartoffeln. Ge⸗ 
brauchsmuſter find eingetragen: Für Brau⸗ 
meiſter L. Böhm in Stettin auf ein mit allen 
Armaturen verſehenes Aufſatzſtück für Kohlen⸗ 
ſäurebehälter von Bierzapfapparaten; für Max 
Prollius in Greifswald auf eine ſelbſtthätig auf 
der Kerze nachſinkende Lichtmanſchette mit er⸗ 
höhtem oberen Rand und mit gerilltem Flanſch 
und eine ſolche mit erhöhtem, eine nach der 
Flamme offene Rinne bildendem Rande; für 
G. Müller in Körlin a. P. auf einen dreieckigen 
Dachziegel mit Rippe an der langen Seite zur 
Verwendung an den Giebelſeiten und für Her⸗ 
mann Klix in Stolp auf einen Oberlichtverſchluß 
aus Zugſtange, Winkelhebel, keilförmigem Schließ⸗ 
kloben und Schließbügel. 

Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Lage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſtgeſetzt: Mittwoch: „Die ver⸗ 
ſunkene Glocke“. Donnerſtag: „Die goldne 
Eva“. Freitag: „Benefiz Picha“: „Eine 
wilde Sache“. Sonnabend: „Die verſunkene 
Glocke“. 

— In Hohenkrug wurde am Sonntag ein 
Deſerteur vom kolberg. Grenadier⸗Regiment 
Nr. 9 angehalten und zu ſeinem Truppentheil 
zurückbefördert. 

* In der Zeit vom 28. März bis 3. 
April ſind hierſelbſt 23 männliche und 28 
weibliche, in Summa 51 Perſonen polizeilich 
als verſtorben gemeldet, darunter 24 Kin⸗ 
der unter 5 und 19 Perſonen über 50 Jahren. 
Von den Kindern ſtarben 5 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 5 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 3 an Lebens⸗ 
3 3 an Abzehrung, 3 an katarrhaliſchem 

ieber und Grippe, 3 an Gehirnkrankheiten, 1 an 
Scharlach und 1 an Schwindsucht. Von den 
Erwachſenen ſtarben 5 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 4 an 
Altersſchwäche, 3 an Schwindſucht, 2 an katarr⸗ 
haliſchem Fieber und Grippe, 2 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 2 an Schlugfluß, 2 an chroniſchen 
Krankheiten, 1 an Krämpfen, 1 an Diphtheritis, 
1 an Wochenbetifieber, 1 an Krebskrankheit, 1 
an Gehirnkrankheit und 1 an entzündlicher Krank⸗ 
heiten; ein Erwachſener beging Selbſtmord. 

* Ju Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
finden ſich noch zahlreiche Gegenſtände, welche 
bei der wegen Unterſchlagung und Diebſtahls 
verhafteten Aufwärterin Witezak und deren gleich⸗ 
falls in Haft genommenen „Bräutigam“ mit 
Beſchlag belegt worden ſind. Es befinden 


ſich darunter namentlich die verſchiedenſten 
Kleidungsſtücke, mehrere ſeidene Tücher und 
3 von zum Theil beträchtlichem 
er 


— Der Verband deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen, Sitz Leipzig, hat Feldzugs⸗Er⸗ 
innerungen, als: Waffen, Geſchoſſe, Uniformen, 
Helme, Rüſtungen, Bilder, Bücher, Handſchriften, 
militäriſche Orden⸗ und Ehrenzeichen ſowie Dienſt⸗ 
Auszeichnungen, plaſtiſche Figuren berühmter 
Militärs aus allen Zeiten und Ländern, die von 
den alten Veteranen aus den früheren Feldzügen 
mitgebracht und geſtiftet wurden, geſammelt und 
hieraus ein Mufeumgerrichtet, welches zum Beſten 
armer und kranker Veteraner gezeigt werden ſoll. 


2 Die Stadt Leipzig hat dem Verbande hierfür Räume 


in ſtädtiſchen Gebäuden koſtenfrei zur Verfügung 
geſtellt. Die Sammlung ſoll nach Fertigſtellung 
des in Leipzig zu errichtenden Völkerſchlacht⸗ 
Denkmals von 1813/14/15 mit dieſem vereinigt 
werden. Während der Sächſich⸗Thüringiſchen 
Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung zu Leipzig 
wird die Sammlung in der Abtheilung „Alt⸗ 
Leipzig“ im Rathhausſaale ebenfalls zum Beſten 
hülfsdürftiger Krieger gezeigt. Veteranen und 
Patrioten werden dringend gebeten, Gegenſtände 
für das genannte Muſeum zu ſtiften, damit die 
Sammlung des guten Zwecks wegen eine reich⸗ 
haltige und ſehenswerthe wird. Regiments⸗ und 
Kriegsgeſchichten, ſowie auf die Zentenarfeier 


Die Namen 
Bis 


a zu Bücher und Broſchüren werden gleiche 


5 dankbar entgegengenommen. 
der Geber werden im Katalog verzeichnet. 
an die älteſten und neueſten Feldzüge aller 
Etwaige Geſchenke 
wolle man an den Verband deutſcher Kriegs- 


Beteranen in Leipzig ſenden. 


Eine allgemeine Regelung 
des Sonntagsfahrkartenweſens auf 
den preußiſchen Staatseiſenbahnen ſteht demnächſt 
bevor. Es geht das aus einem Antwortſchreiben 
hervor, das dieſer Tage einem Braunſchweiger 
Verein auf eine bezügliche Eingabe ſeiteus der 
königl. Eiſenbahndirektion Magdeburg zuging. 

— Das königl. Polizei⸗Präſidium zu Berlin 
folgende beherzigenswerthe Warnung: 
„Wie die Erfahrung mehrfach erwieſen hat, be⸗ 
herzigt das Publikum die Thatſachen immer noch 


3 nicht genügend, daß ſelbſt dann, wenn eine gut 
organiſirte 


und zuverläſſige Fleiſchſchau am 
Wohnort für alle geſchlachteten Schweine beſteht, 
doch theils aus Orten, in welchen die Fleiſchſchau 


zwar eingeführt, aber nicht für alle geſchlachteten 


Schweine vorgeſchrieben iſt, theils aus Orten 
ohne jede Fleiſchſchau, theils endlich mit Umgehung 
Beſtimmungen garnicht oder 
mangelhaft unterſuchtes Schweinefleiſch in den 
Verkehr gelangen und große Gefahren für Leben 


E u Geſundheit der Konſumenten herbeiführen 
Tann. 
lichen rohen Schweinefleiſches ernſt⸗ 


Es wird daher vor dem Genuß jeg⸗ 


lich gewarnt und ferner darauf hingewieſen, daß 


lediglich ein vollkommenes Garkochen (Durchbraten) 


der Fleiſchſtücke wie ſämtlicher Zubereitungen 


Klöße, Sülzen u. ſ. w.) im Stande iſt, die etwa 


4 vorhandenen Trichinen tödten und dadurch jede 


Gefahr einer Geſundheitsſchädigung auszuſchließen. 


Um er Garkochen, Durchbraten größerer dickerer für wiederholtes Lotterievergehen wurde geſtern 
Stücke (Schinken, Genickbraten u. ſ. w.) zu ers 
möglichen, iſt es nothwendig, tiefe, etwa 8 em 
von einander entfernte Einſchnitte in die betref⸗ 


fenden Stücke zu machen, damit auf dieſem Wege 


e 


wieder. Im Jahre 1891 wurde der Gedanke 
jedoch wieder aufgenommen und iſt von dem 
ſeit der Zeit- beſtehenden. Komitee ruhig und 
konſequent die Hebung der Kaſſe betrieben 
worden. (Mitglieder des Komitees ſind jetzt die 
Theaterdirektor Goldberg, Direktor 
Hermann Kabiſch, Redakteur Mayer, General⸗ 
agent Pitzſchty, Kommiſſionsrath Wolkenhauer 
und zwei Mitglieder der Stadttheater⸗Kapelle.) 
Im vorigen Jahre ſchon ergab der Abſchluß 
einen Beſtand von 5000 Mark. Es kann aber 
noch geraume Zeit vergehen, bis die Kaſſe dem 
beabſichtigten Zwecke entſprechen kann, denn 
nur langſam wächſt das Kapital weiter an aus 
den Zinſen und den Beiträgen der Mitglieder 
der Kaſſe. Deshalb iſt, wie alljährlich, ſo in 


willigſt die Veranſtaltung eines Konzertes be⸗ 


dieſem Jahre von der Theaterdirektion bereite | 


* 7 * 


fand nur eine kurze Zeit Förderung, ruhte dann iſt auch au beiden Tagen in Geſchäften geweſen. 


Dr. 


Berlin, 6. April. (Privat⸗Ermittelungen), 


Frick wurde zu neun Monaten Gefängniß[ Weizen per Man 160/75, per Juli 161,50. 


und zwei Jahren Ehrverluſt, Sinzheimer zu ſechs] Befeſtigt. 


Monaten verurtheilt. 

Wien, 5. April. Bei der heute vor dem 
Bezirksgericht in Hernals ſtattgehabten Verhand⸗ 
lung über die Ehrenbeleidigungsklage des 
chriſtlich⸗ſozialen Abgeordneten Mittermayer gegen 
den Sozialdemokraten Schumeier zeigte Mitter⸗ 
mayer die Echtheit der von Schumeier in der 
Wählerverſammlung vom 4. März verleſenen 
Briefe, in welchen er der Unterſchlagung und 
Fälſchung beſchuldigt wird. Der Richter über⸗ 
wies die Akten dem Landesgericht. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Schwetz, 4. April. Von hier aus wird 


willigt, deſſen Leitung Herr Kapellmeiſter Erd⸗ den „Verl. Neueſt. Nachr.“ noch von einem weis 


mann übernommen hat. Ihre Mitwirkung 
haben in liebenswürdigſter Weiſe zugeſagt die 
Damen Frl. Meißen und Frl. Sarto, die Herren 
Lohfing, Patek, Dr. Seidel und Szengery. Das 
Programm wird u. A. enthalten: Symphonie 
G-moll von Mozart, „Meeresſtille und glückliche 
Fahrt“ von Mendelsſohn, Quintett aus den 
„Meiſterſingern“ von Wagner, eine Anzahl von 
Liedern x. Wir möchten den Beſuch des Kon⸗ 
zertes recht dringend empfehlen. 


. 
Aus den Provinzen. 


H. Stargard, 5. April. Der Pfarrer der 
hieſigen reformirten Gemeinde, Herr Paſtor 
Schaaphaus, beging geſtern unter allgemeiner 
Theilnahme der Gemeinde die Feier ſeines 25⸗ 
jährigen Amts⸗Jubiläums und wurden ihm von 
Nah und Fern Ovationen zu Theil, welche b'= 
wieſen, welch hoher Achtung und Liebe ſich der 
Jubilar in den weiteſten Kreiſen erfreut. 

eba, 5. April. Der hieſige Korreſpondeut 
der „Ztg. f. Hinterp.“ ſchreibt: Geſteru Nach⸗ 
mittag 4 Uhr hat ein Hochſeekutter bei Scholpin 
den geſunkenen Dampfer „Mannheim“ aufgefun⸗ 
den, und ſteht deſſen Maſt 3—4 Meter über 
Waſſer. Einer der Geretteten hat auf der Fahrt 
von hier nach Lauenburg dem betr. Fuhrwerks⸗ 
beſitzer folgende Erzählung gemacht, die hier bei 
allen das größte Aufſehen erregt und folgender⸗ 
maßen lautet: „Ich kann keine Ruhe finden, denn 
ehe wir von dem Schiff abgeſtoßen ſind, hat es 
die tollſten Auftritte gegeben. Wir ſind gegen 
den Willen des Kapitäns vom Schiff abgefahren, 
der in ſchärfſter Weiſe gegen uns vorgegangen 
iſt. Einer unſerer Leute hat das Tau, welches 
uns mit dem Schiffe verband, ſchnell durchge⸗ 
ſchnitten.“ Die Beſtätigung bleibt abzuwarten. 
Wunderbar iſt es, daß keiner der beiden Kapitäne 
in dieſem Boot Platz geuommen hat, was bei 
regelrechtem Zuſtande doch geſchehen wäre. Von 
den Leichen iſt bis jetzt keine gefunden; gewöhn⸗ 
lich werden Ertrunkene erſt deu 8. oder 9. Tag 
angeſpült, da ſie bis zu dieſer Zeit auf dem 
Grunde liegen und dann aufſchwemmen. Ein 
Kapitän ſoll 7000 Mark bei ſich geführt haben. 

D. Schivelbein, 4. April. In dem im 
hieſigen Kreiſe belegenen Dorfe Friedewald bei 
Rützow erſchlug geſtern Vormittag der Schneider 
Wilhelm Behnke ſeinen etwa 5 Jahre jüngeren 
Bruder, den Maurer Auguſt Behnke. Wie der 
„Ztg. f. Pomm.“ geſchrieben wird, lebten ſchon 
ſeit längerer Zeit die Gebrüder Behnke in Un⸗ 
frieden. Geſtern früh vereinigten ſie ſich beim 
Holzfahren. Die Frau des ageuen war 
zur Stadt gegangen und es war niemand als Die 
achtzigjährige Mutter der Brüder auweſend, die 


jedoch die furchtbare That nicht verhindern 
konnte. Auf dem Hausflur verſetzte der Thäter 


ſeiuem Bruder mit einem abgebrochenen Hacken⸗ 
ſtiele mehrere Hiebe über den Kopf, welche den 


Schädel und den erſten Kieferknochen zer⸗ 
ſchmetterten. Der tödtlich Verletzte brach zuſam⸗ 


teren Morde berichtet, der in Folge der durch 
die Wahlen hervorgerufenen Aufregung erfolgt 
ſein ſoll. Ein Pole Namens Peter Leppek aus 
Lonskipiec, Kreis Schwetz, hat danach einem 
Deutſchen, deſſen Name bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, mit einem Steine die 
Schädeldecke zertrümmert und ihn dadurch ge⸗ 
tödtet; er ſchrie dabei wie ein Wahnſinniger: 
„Ich muß deutſches Blut ſehen!“ Der Mörder 
wurde verhaftet und in das Schwetzer Gefängniß 
eingeliefert. 

Bern, 5. April. Die Geheimpolizei ver⸗ 
haftete in Genf ein Individuum, gegen welches 
ſchwere Verdachtsgründe, den Raubmord im 
Poſtwagen der Linie Genf⸗Bern begangen zu 
haben, vorliegen. Bei dem Verhafteten wurde 
eingenäht eine Summe von 275 Frauks — ges 
raubt wurden 300 Franks — gefunden, über 
deren Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte, 
ſondern darüber ganz falſche Angaben machte. 
I! doch iſt noch keineswegs erwieſen, daß er der 
Mörder iſt. Derſelbe, Namens Huber, war 
früher Angeſtellter der Poſt und beging als 
ſolcher auf der Strecke Lauſanne⸗Geuf einen 
kleinen Diebftahl im Bahnpoſtwagen, in Folge 
deſſen er aus dem Dienſte entlaſſen wurde. 
Huber betheuert dem Unterſuchungsrichter gegen⸗ 
über ſeine Uäſchuld. 

— In Folge einer durch einen Papagei 


verbreiteten Seuche find in Genua vier Perſonen] Feſt 


geſtorben und zwei andere liegen im Sterben. 
Vor einiger Zeit ſchenkte der Schiffskapitän 
Gavino dem Polizeiinſpektor Rivalta einen 
Papagei. Bald darauf erkrankte der Vogel und 
ſtarb. Während der Krankheit hatte ihn eine 
Dienerin des Hauſes Rivalta oft zu ſich ins 
Bett genommen, um ihn zu wärmen. Nach dem 
Tode des Vogels erkrankten und ſtarben kurz 
hintereinander die Dienerin, der Herr des 
Hauſes, ſeine Gattin und eine Wäſcherin. 
Schwer erkraukt ſind die Tochter des Herrn Ri⸗ 
valta und eine barmherzige Schweſter, die als 
Pflegerin ins Haus gekommen war. Die Aerzte 
ſtellten feſt, daß ſämtliche Todesfälle auf eine 
durch den Papagei verbreitete Seuche zurückzu⸗ 
führen ſeien. In der Vorſtadt Biſagno, in wel⸗ 
cher der traurige Vorfall ſich zutrug, herrſcht in 
Folge deſſen große Aufregung. 

— Der Tod des Hypnotiſeurs Hanſen ruft 
die Erinnerung an einen jetzt ebenfalls ver⸗ 
ſchiedenen Hypnotiſeur, den Kammermuſikus Theo 
Böllert, wach, welcher in einem Vortrag folgendes 
Erlebuiß am Hofſtaate des damaligen Prinzen 
Wilhelm, des jetzigen deutſchen Kaiſers, zum Beſten 
gab. Der Kaiſer ließ ihn zu einer Soiree, der nur 


Offiziere beiwohuten, nach Potsdam kommen, um S 
einige Proben ſeiner 


puotiſirungstunſt abzu⸗ 
legen. Beim Eintritt Munter Böllert die an⸗ 


weſenden Offiziere hinſichtlich ihrer Nervenſtärke 
und bemerkte, daß einer öfters mit den Wimpern 
zuckte. Dieſen machte er zum Gegenſtaud ſeines 
hypuotiſchen Experiments, und zwar durch Sug- 
gestion mentale, d. h. indem er dem Betreffen⸗ 
den den Wunſch nicht ausdrücklich ausſprach, ſon⸗ 


men und der Uumenſch verſetzte ihm jetzt noch dern nur geiſtig übertrug. Wohl aber theiite er 
mehrere Hiebe. Darauf ſchleppte er ihn ing den Anderen mit, was der Herr thun werde und 
Zimmer und fuhr kaltblütig ins Holz. Die nach was er auch thatſächlich that: er mußte nämlich 
Hauſe zurückgekehrte Frau des Erſchlagenen fand im ſchlafenden Zuſtaude mit den Zehen auf dem 
ihren Mann noch am Leben; er verſtarb aber Klavier den Brautmarſch aus „Lohengrin“ 
nach wenigen Minuten, ohne ſein Bewußtſein Dielen ! Nach einigem Präludiren ſoll der 
erlangt zu haben. Das königl. Amtsgericht zu Schlafende in einen gradezu meiſterhaften Vor⸗ 
Schivelbein wurde noch au demſelben Abend trag übergegangen ſein, er war auch als Meiſter 
telegraphiſch herbeigerufen, um den Thatbeſtand, auf dem Klavier bekannt: es war der in weiten 
feſtzuſtellen. Der Thäter wurde durch den muſtkaliſchen Kreiſen geſchätzte Rittmeiſter von 
Bezirksgendarm in das Gefängniß abgeriefert. X., Schwiegerſohu eines Miniſters. 


2 Bankweſen. 
Arbeiterbewegung. 5 Berlin, 5. April. Wochen⸗U!eberſicht der 
Bremen, 5. April. Die hieſigen Schuh⸗ Reichsbank vom 31. März 1897 (gegen 25. 
machergehülfen find heute in einen Streik einge⸗ März 1897). 


treten, weil ihre Mehrforderungen von der Aktiva. 

Junuug nicht bewilligt wurden, und ihr Veran- 1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 

gen, den 1. Mai als Feiertag zu begehen, abge⸗ deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen en das Pfund fein zu 


lehut wurde. 
rr — 13. M. berechnet M. 860 965 000, Abnahme 
— 75 317 000. a 


Kunſt und Wiſſenſehaft. 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 22829 000, 


. 0 wi Abnahme 2890 000. 
Chriſtiania, 1. April. Kapitän Swerdrupf 3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 11 899 000, 
hat heute bei der Regierung einen Antrag ein⸗ 


gereicht, wonach er um Ueberlaſſung des „Fram“ 4 1 W M. 674 504 000 
exeicht, 1 eſtand an Wechſeln M. 5 „ Zu⸗ 
au einer wiſſenſchaftlichen artüſchen Grpebition| nah si 8 


4 PUR Ag 5 dn nahme 160 695 000. 
erſucht, die im Frühjahr 1898 unter jeiner) 5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 151 685 000, 
Leitung ftattfinden fol. Der „Fram“ gehört 


1 ö Zunahme 52 767 000. 
dem norwegiſchen Staat und liegt auf der 6) Beſtand an Effekten M. 4 485 000, Zunahme 
Kriegswerft in Horten. Wie auch ſchon aus den 820.000. 4 
bisherigen Mittheilungen erſichtlich war, wird fos| 7) Veſtand an ſonſt. Aktiven M. 52 100 000, 
mit dies Polarſchiff, deſſen Bau über 200 000 Zunahme 1533 000. 


Kronen gekoſtet hat, bald abermals in die Eis⸗ Paſſiva. 
8) Das Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 


region gehen, da es ſich ſo vortrefflich wie nie 

zuvor ein anderes Schiff bewährt hat. Das ändert. 

Ziel der künftigen Expedition wird alſo wieder 9) Der Reſervefonds M. 30 000 000 unver⸗ 

der Norden ſein. ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 201 283 000, 
Zunahme 213 985 000. * 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
411049 000, Abnahme 78 142 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 16 135 000, Zu⸗ 
nahme 2 184 000. 
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im 


Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 6. April. Eine empfindliche Strafe 


von der 1. Strafkammer des Landgerichts I über 


den Looſehändler Moritz Fränkel verhängt. Er - on 
war beſchuldigt, unbefugt außer preußiſchen auch Monat März 1972 653 300 Mark abge⸗ 


Looſe der mecklenburgiſchen und der ſächſiſchen rechnet. 


Roggen loko 117,00 nom., per Mai 118,50, 
per Juli 119,50. Still, befeſtigt, 

Hafer loko 124,00 bis 150,00, per Mal 
128,00. Still. 
Rüböl loko m. F. 54,20 nom., loko o. F. 
53,20 nom., per Mai 54,20 nom. Beſſer. 

Spiritus loko 70er 39,10, loko 50er 
58,80, per Mai 43,60, per September 44,20. 
u is loto 88 

ais loko 83,00 bis 87,00 nom., per 

Mai 82,50. Ruhig. 

Petroleum 20,70. Still. 


Lond on, 6. April. Wetter: Schön. 


treidemarkt. (Schlußbericht.) Markt trä 
Gerſte flau, Hafer feſt. 6 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 14 765, Gerſte 3965, Hafer 39 037 
e A 

asgow, 5. April. ie Verſchiffungen 

von Roheiſen betrugen in der 2 ungen 
5289 Tons gegen 6578 Tons in derſelben 
Woche des vorigen Jahres. 

Glasgow, 5. April, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 6d. Warrants middles borough III. 
39 Sh. 9½ d. 

Newyork, 5. April. (Anfangskourſe.) 
. per Juli 74,75. Mais per Juli 


„25. 
Newyork, 5. April, Abends 6 Uhr. 
5 


——— Ser 
En — Baumwolle in Newyork. 7718 | 7,37 
Berlin, 6. April. Smluf-Stourje, do. in Neworleans 7½ 71 15 
eb. Gonfole „4%. 1u890 Lenzen lang zn s Petroleu mRohes (in Caſes) 6,65 7.00 
„„ 18110 Standard white in Newport | 6,20 6,40 
Deutſche Reichsanl. 3% 97 70 ien kurz 81.00 do. in Philadelphia 6,15 6,35 
Pomm. Pfandbriefe 8739 100,80 | Berliner Dampfmühlen 122 50 Pipe line Certifi cates | 88,00 | 93,00 
do. do. 3% 93,50 | Meue Dampfer-Eompagnie S E 
Fü e 400 
benkralanbig, Gibbs i400 20 » echte uns| g u 1 Rohe und Brothers 4,10 4,75 
do. 3% 9 25 Barziner Mapierſabrit 184.00 er Fair refining Mosco⸗ 
walieniſche Rente 89 90 | Stömer, Nähmaſchinen⸗ u. vados x 3,00 3,00 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 55,80 ahrrad⸗Wer 2040 [ Weizen ka 3, e ' 2 
Ungar. Goldrente 108,10 | 4% 8 0% Une. 3 um ſtetig. 
Rumän, 1881er am. Rente 98.90 . 1900 unt, 101,5] Mother Winter: loko nom, | nom 
Serbiſche 49% ober Rente 6240 | 3½¼% Hamb. Hyp.⸗Bank er- April.. f j 
* Weite 4 7.70 Stett. State leide %% =) Mü! 75.75 77.87 
“8, Staßtanlelbe 1,6 ——| per Mai. 75,15 77,37 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 105 1 
de. Bede. Fran 88 10 60 Ultimo-Sourfe: per Juli 747 | 76,12 
e det Genbe. ı Anal 7 119 
9 erliner . 5 f * 2 
uff Bantnaten üufla 216 75 Hebe n aeg Waff 150 Na Nr. 7 loko IB 1,15 
3 8 mo 1 dnamite Tru 1876) per Aire > 40 
NationalsHpp.e&red ® 6 0 6 i 
5 1 % % 18 g; — upnaplfabrit 18400 per ul .. 8 „„ „ SE He 350 8 
. rpener 170, N € a 
de. 0 4% 1000 Yiberninßergm..Wefenig, 108 80 Sk \ eee de elears)] 3,5 ⁰ 
a 000 90790 99,50 Ofpreup. Civbahn  * 3 0 9 2 . 2 29,75 30,12 
3 . ahn 0 eee = 75 | 30,12 
„Op. ⸗Au -B. (100) 4 Mari ; 75 : 
M ae e 29,75 | 30,5 
ul. „Lit . P ‚or 1 7 7 3 
e VRR SU 107 0 „ ber Juli. 31,37 | 31,62 
Stettiner Straßenbahn 129 50 | Franzofen 14 0 BWDTEL U... ee enase 1478 11785 
Petersburg kurz 21695 Luremb. VrincenGenrisann 9260| Zinn 13,15 | 13,20 
Fenn . Getreidefracht nach Liverpool . | 2,62 262 


Tendenz: Feſt. 


Paris, 5. April, Nachm. (Schlußztourſe.) 
eſt. 


5. 8. 
3% Franz. Rente 102,65 102,55 
4% Ital. Reute 90,00 89,67 
Portage a ah» naeh; 23,00 23,20 
Portugieſiſche Tabakgoblig.. .. -. 484,00 —.— 
, eee —.— 87,12 
4% Ruſſen de 1899. 103,00 — 
4% Ruſſen de 1894. —.— 66,15 
3½% Ruſſ. An. 100,50 100,40 
3% Ruſſen (neue)) 91.95 91,95 
Re EEE DE 3,00 62,60 
3% Spanier äußere Anleihe 61,87 61,12 
Convert. Türken 17,90 17,621; 
Türkiſche Looſ e 87,50 87,20 
4% türk. Pr.sObligationen..... . —— | 410,00 
Tabaor-Ottum. n 274,00 | 270.00 
4% ungar. Goldrente IN De 
Meridional⸗Aktiens 626,00 625,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 721,00 | 728,00 
Lombarden — 4 —.— 195.00 
B. de France 5 —.— 
B. de Faris 825,00 
Banque ottomane ‚, 505,00 
Credit Lyonnais . 751,00 
Debeer e 684.00 
Langl. Estat. 90,50 
Rio Tinto⸗Aktien 653,00 
Robinſon⸗Aktien 18100 
nezkanal⸗Aktien 3188 
Wechſel auf Amſterdam kurz | 205,75 | 205,75 
do. auf deutſche Plätze 3 M. .| 122,37 | 122,37 
De a ene e 5,25 5,25 
do. auf London kurz. | 25,12 25,12½ 
Cheaue auf Londoen 25,14 25,14½ 
do. auf Madrid kurz 389,40 385,40 
do. auf Wien kurz 208.12 208,12 
PR 56 00 55.00 


Hamburg, 5. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Mai 41,50, per Juli —,—, per 
September 43,00, per Dezember 43,50. 

3 5. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. chlußbericht.) Rüben ⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei au Bord Hamburg, per April 8,92 ½, per 
Mai 8,07 ½, per Juni 9,02 ½, per Auguſt 9,07 ½, 
per Oktober 8,79 ½, per Dezember 9,05. Matt. 

Bremen, 5. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Niedriger. Loko 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz ruhig. Wilcox 23 / 
Pf., Armour ſhield 23¼ Pf., Cudahy 24 ½ Pf., 
Choice Grocery 24 ½ Pf., White label 24½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. lolo 25½ Pf. 

en 5. April. Bancazinn 
36,25. 

Auiſterdam, 5. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 

Amſterdam, 5. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine be⸗ 
hauptet, per Mai 173,00, per November —,—. 
Roggen loko unv., do. auf Termine beh., per 
Mat 98,00, per Juli 99,00, per Oktober 101,00. 
Rüböl loko 28,50, per Mai 27,37, per Herbſt 
25,25. 

Antwerpen, 5. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Naffinirtes Type weiß loko 17,37 bez. 
B., per April 17,37 B., per Mai 17,50. 


N Getreide ⸗ 
Venen du va 

April 21,75, per Mai 22,00, per Mat⸗alugu 
325 „Dezember 21,35. Roggen 
22,25, per September Ahr ee 


Mehl ruhig, per April 45,25, per Mai 


einer 
Nachricht, daß das italieniſche Orientgeſchwader 


Chicago, 5. April. 


5.8 
68,50 69,75 


Weizen kaum ſtetig, per April | 
69,25 | 70,57 


per Mai 


Mais kaum ſtetig, per April 24,00 23,87 

Pork per April | 8,15.| 8.27 

Speck ſhort clear 4,621, 4,62 
Woll⸗Berichte. 

Bradford, 5. April. In Wolle gutes 


Geſchäft für Amerika; die Käufer im Inlande 
ſind jedoch zurückhaltend, Preiſe nicht gebeſſert. 
Garne für das Inland belebt, in Stoffen gutes 
Geſchäft für Amerika. 


Waſſerſtand. 


Meter — en 6. April. Im Revier 5,77 


Sehiffs nachrichten. 

Kiel, 5. April. Der aus Britiſch⸗Indien 
eingetroffene norwegiſche Dreimaſter „Polander“ 
mußte wegen Gefahr der Einſchleppung der 
Aueh eine Quarantäne von 12 Tagen bes 
ziehen. 

amburg, 5. April. Vom Wrack des deut⸗ 
ſchen Dreimaſtſchooners „Parana“ aus Roſtock, 
der auf der Fahrt von England nach Danzig in 
der Nordſee unterging, wurde die Mannſchaft 


„gerettet; nach einer Drahtung aus Hull iſt ſie 


heute dort gelandet. 

1. — ————— ˙ o 
Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 6. April. Ueber das Befinden des 

Staatsſekretärs Dr. v. Stephan erfährt das „Kl. 

Journ.“, daß Profeſſor v. Bergmann noch ſpät 

Abends geſtern einen Beſuch bei dem Kranken 

machte und feſtſtellte, daß der Zuſtaud ſich nicht 

verändert habe. Es ſei kaum daran zu zweifeln, 
daß auch die letzte Operation dem weiteren Um⸗ 
ſichgreifen des Leidens kein Ziel geſetzt habe. 

Der Kräfteverfall ſei ein ganz abnormer und eine 

Kataſtrophe dürfte allem Anſchein nach nicht aus⸗ 

geſchloſſen ſein. 

— Auch dem „L.⸗A.“ wird aus Friedrichs⸗ 
ruh gemeldet, daß die Beſſerung im Befinden 
des Hürſten Bismarck im erfreulichen Vorwärts⸗ 
ſchreiten begriffen iſt. Der Fürſt bewegt ſich 
jetzt recht ſicher im Zimmer. 

— Für die Erſatzwahl in Königsberg ſtellen 


die Sozialdemokraten den Rechtsanwalt Dr. 
Haaſe als Kandidaten auf. 
— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird ſich 


Admiral Hollmaun am 11. April nach Italien 
begeben. a 

Temesvar, 6. April. In Folge enormer 
Regengüſſe iſt eine große Gefahr eingetreten. 
Der Schutzdienſt wurde in Permanenz erklärt. 
Am Bega⸗'fer ſtürzte eine Baracke ein, wodurch 
der Siromaufſeher getödtet und vier Arbeiter 
ſchwer verwundet wurden. . 

Paris, 6. April. Eine ſozialiſtiſche Ver⸗ 
ſammlung, die von etwa 3000 Perſonen be⸗ 
ſucht war, fand geſtern in Beſauçon ſtatt. Die 
beiden Abgeordneten Jaunes und Chauriene 
hielten revolutionäre Vorträge. 

Paris, 6. April. Geſtern Abend traf von 
Athen die Meldung ein, Griechenland habe der 
Türkei den Krieg erklärt. er griechiſche Ge⸗ 
audte, welcher darüber befragt wurde, erklärte 
jedoch, von einer Kriegserklärung nicht unter⸗ 
Kalt en reger in der türkischen Geſandt⸗ 

ie $ i 18 Erfi e 
ch e Nachricht als Erfindung be 

Rom, 6. April. Die Blokade des Piräus 
ſoll heute angekündigt werden und nach Verlauf 
zweitägigen Friſt in Kraft treten. — Die 


verſtärkt werden ſoll, iſt falſch. 

Bukareſt, 6. April. Die Verordnung des 
Miniſters des Innern, wonach die von auswärts 
importirten Mineralwaſſer mit einem ſeitens 
eines rumäniſchen Konſulats auszuſtellenden Ur⸗ 


Lotterie vertrieben zu haben. Es wurden nur 
drei Fälle feſtgeſtellt, da er aber ſchon mehrfach 
wegen Lotterievergehens vorbeſtraft iſt, ſo vers 
urtheilte ihn der Gerichtshof zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 2700 Mark. 


die Siedehitze auch auf die tiefſt gelegenen Fleiſch⸗ 


4 . ſprungs⸗Zerti f fein. müſſen, wurde 
ſchichten hinreichend einzuwirken vermag.“ {prungd+ertifitat versehen ſein muß N 


aufgehoben. a 8 
Kanea, 6. April. Die Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs zur Blokade des Golfs von Athen iſt be⸗ 
Die franzöſiſchen Schaffe wer⸗ 


Börfen-Berichte. 


Wetter: Aufklärend. 


per Mal 53,25, per Mai⸗Auguſt 54,00, per 
— 54,50. Spiritus feſt, per 


36,50, 


Konzert 


Stettin, 6. April. Wie Dt 


ö ei Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 8 1 reits eingetroffen. 
Stendal, 3. April. Der praktiſche Arzt 2 illin. 5 Paris, 5. April, Nachm. Roh zucker 3 ilnehmen. Die ; 
Am Sonnabend, 10. April, findet im] Dr. med. Frick und der Handelsmaan Simon ee l en 155 Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 97 55 ſn die Sea helung 70 ein 
großen Saale des Konzerthauſes ein Benefiz-|Sinzheimer, beide aus Stendal, hatten ſich vor Privat⸗Ermittelung. Weißer Zucker beh., Nr. 3, per 100 für die verſchiedenen Eskadres feſtgeſtellt do daß 
’ 


der Strafkammer wegen Vergehens gegen 88 278, 
379 des Str.⸗G.⸗B. zu verantworten. Sinz⸗ 
heimer war auf den 22. Dezember v. J. zur Au: 


konzert ſtatt für den Fonds der Penſions⸗ 
und Unterſtützungskaſſe der Mitglieder der 
Stadttheaterkapelle, deſſen Förderung wir dem hei ) 
muſikliebenden Publikum ans Herz legen müffen.|leiftung des Offenbarungseides vorgeladen, er⸗ 
Welche Leiſtungen von der Kapelle verlangt ſſchien aber nicht, weil er nach einem Atteſt des 
werden, weiß jeder, der ſich nur einigermatzen Dr. Frick in Folge einer Herzkrankheit nicht er⸗ 
um unſer Theaterleben bekümmert, ebenſo weißſſcheinen könne. Auch im zweiten Termin am 
er auch, wie wenig einträglich dieſe aufreibende] 12. Januar war Sinzheimer nicht anweſend, ein 
Thätigkeit iſt, zumal die Sommermonate für] weiteres Atteſt De. Frids ergab, daß er an einer 
viele Mitglieder der Kapelle ein Vakuum bilden.] Herzaffektion krank liege, die ihm jede geiſtige loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 52,50 B., per 48,87, per drei Monate 49,25. 1 
Die vor einer ganzen Reihe von Jahren an- und körperliche Anſtrengung verbiete. Diele April⸗Mai 53,50 B. London, 5. April. Spaniſches Blei 11 
geregte Gründung einer Penſions⸗ und Unter⸗ Atteſte find von Dr. Frick zu Unrecht ausgeſtellt! Petroleum loko ohne Handel. Lſtr. 15 Sh. — d. bis 11 Lſtr. 16 Sh. 6 d. 
Lo 


buch wurde 1866 von Veligeorgis veröffentlicht. 
2 ſtützungskaſſe für die Mitglieder der Kapelle! geweſen, denn Sinzheimer war geſund und wohl, don, 5. April, Rahm, 2 Uhr. Ger | 
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Weizen flauer, per 1000 Kilogramm loko Kilogramm per April 25,62, per Mai 25,87, 

152,00 — 153,00 B. per Mai⸗Auguſt 26,37, per Oktober⸗Januar 
Roggen flauer, per 000 Kilogramm loko | 27,62, 1 

112,00—113,00 B. | | London, 5. April. An der Küſte 2 
vafer gefragter, per 1000 Kilogramm 10 Weizenladungen angeboten. 


omit alle Vorbereitungen für die Verhängun 
* Blokade abgeſchloſſen ſind. l 

Athen, 6. April. Die „Akropolis“ meldet, 
es werde demnächſt ein griechiſches Weitzbuch 
über die Kretafrage erſcheinen, das die Angaben 
des engliſchen Konſuls in der englischen Ver⸗ 
öffentlichung widerlegen ſoll. Unter Auderem ſoll 
die Behauptung der kretenſiſchen Mohamedaner, 
ſie beſäßen mehr Grundeigenthum als die 
Chriſten, widerlegt werden. Ein ähnliches Weihe 


126,00 — 130,00 bez. London, 5. April. 96proz. Javazucker 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 11,00, ruhig. Rü ben⸗Rohzucker loko 9,00, 

loko 70er 37,8 bez. ruhig. Centrifugal⸗Kuba —— 
Rüböl etwas feſter, per 100 Kilogramm London, 5. April. Chili⸗Kupfer 


